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Das wesentliche Ziel dabei ist – 

angelehnt am „einheitstheore-

tischen“ Gedanken der Kon-

zernrechnungslegung – zu ei-

ner den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprech enden Gesamtsicht über die 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Kommune zu kommen.

Die Aufstellung eines kommunalen Gesamt-

abschlusses ist umfangreich und je nach 

Größe des „Konzerns Kommune“ mit 

große m Aufwand verbunden. Kosten und 

Komplexität werden dabei durch die Grö-

ße der Kommune oder des Konsolidierungs-

kreises, aber auch die Art und Qualität des 

Berichtswesens der angeschlossenen Ge-

sellschaften sowie die eingesetzte Software 

bestimmt. Weitere Faktoren, die in diesem 

Zusammenhang eine Rolle spielen, sind die 

organisatorische Umsetzung (zentrale oder 

dezentrale Konzernbuchhaltung), die Mit-

arbeit der Gesellschaften hinsichtlich des 

Zeitplans, der Saldenabstimmung und der 

Übermittlung der Meldedaten. 

Dabei ist zu bedenken, dass die Aufstellung 

des ersten Gesamtabschlusses einer inten-

siven Vorlaufphase und engen Zusammen-

arbeit mit den einzelnen Gesellschaften be-

darf. Eine besondere Herausforderung im 

kommunalen Umfeld ist eine in der Regel 

sehr heterogene Beteiligungsstruktur, die 

von eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen 

über völlig konsolidierte Betriebe aus Kul-

tur, Versor-

gung- oder 

dem Ge-

sundheits-

wesen bis 

hin zu Teil-

konzernen 

reicht, die 

nach han-

delsrecht-

lichen Vor-

schriften bereits einen Konzernabschluss 

zu erstellen haben. 

Zur Vorbereitung des Projektes empfiehlt 

es sich, zunächst eine genaue Abgrenzung 

des örtlichen Konsolidierungskreises vor-

zunehmen. Hilfreich ist in diesem Zusam-

menhang als Ausgangspunkt – soweit vor-

handen – das Organigramm aus dem Betei-

ligungsbericht, das sämtliche Beteiligungen 

sowie prozentuale Verflechtungen inner-

halb des „Konzerns Kommune“ aufführt.

Als weitere Schritte schließen sich die 

Definitio n der inhaltlichen Anforderungen 

an das Berichtswesen, die Ausgestaltung 

der Überleitung des originären Einzelab-

schlusses zum ausweis-, ansatz- und bewer-

tungsmäßig vereinheitlichten Kommunal-

abschluss sowie Überlegungen zur Daten-

logistik an.

Auf die richtige Software 
kommt es an
Regelmäßig wird die Frage diskutiert, ob ei-

ne Standardsoftware benötigt wird oder ei-

ne eigenentwickelte, auf Excel basieren-

de Lösung ausreicht. Eine pauschale Ant-

wort lässt sich hier nicht geben, letztlich 

können aber die Größe des Konsolidie-

rungskreises und die Komplexität der Be-

teiligungsstruktur und der Konsolidie-

rungsanforderungen als erste Indika-

toren für den Einsatz einer professio-

nellen Konsolidierungssoftware gesehen 

werden. 

Konsolidierungssoftware leistet entscheidende Hilfestellung

Auf dem Weg zum kommunalen 
Gesamtabschluss

Mit der Reform des öffentlichen Haushalts- und Rechnungs-
wesens in Deutschland ist der kommunale Gesamtabschluss 
als zentrales Element für die Berichterstattung über den 
„Konzern Kommune“ in den Gemeinde- oder Gemeinde-
haushaltsverordnungen verankert worden. Dabei werden 
die Gemeinde, ihre verselbständigten Aufgabenbereiche 
und ihre Beteiligungen als wirtschaftliche Einheit betrachtet. 

Kommunales Rechnungswesen

Der Prozess 
der Erstel-
lung eines 
Gesamt-
abschlusses 
zeigt die 
Komplexität

Originäre Einzelabschlüsse der Gesellschaften
• unterschiedliche Rechtsformen
• unterschiedliche Rechtslegungsnormen
• unterschiedliche Ansatzvorschriften

• unterschiedliche Bewertung
• unterschiedliche Bilanzstichtage
• ....

Gesamtabschlussrichtlinie
• Bilanzierungsrichtlinien
• Überleitungsbeispiele
• Saldenabstimmungen (zentral / dezentral)

Überleitung von 
Kommunalbilanz I zu
Kommunalbilanz II

Konsolidierung

Kapital Schulden Ergebnis ....

Gesamtabschluss

Bilanz AnhangErgebnis-
rechnung

Kapitalfluss-
rechnung



Der Gesamtabschluss ist deutlich mehr als 

die bloße Addition der Einzelabschlüsse der 

einzelnen Organisationseinheiten und der 

Anwender hat umfangreiche Entschei-

dungen hinsichtlich der Konsolidierung zu 

treffen. Vor diesem Hintergrund benötigt er 

automatische Unterstützung bei sämtlichen 

relevanten Maßnahmen, wie etwa der Ka-

pital-, Schulden- oder auch der Aufwands- 

und Ertragskonsolidierung. Die maschinelle 

Abstimmung der Salden (Forderungen/Ver-

bindlichkeiten, Aufwendungen/Erträge) 

zwischen verbundenen Organisations-

einheiten sollte ebenso integraler Bestand-

teil einer Softwarelösung sein. Zudem dür-

fen auch die notwendigen Aktivitäten im 

Zusammenhang mit der Fortführung des 

Rechenwerkes im Rahmen der Folgekonso-

lidierung nicht unterschätzt werden. 

Hier muss eine Software unkompliziert au-

tomatische Fortschreibungen unterstützen. 

Die s alles sind Funktionalitäten und Me-

chanismen, die in einer Excel-Umgebung 

erst mühsam selbst aufgebaut und ständig 

gewartet werden müssen. Darüber hinaus 

sollte unbedingt bedacht werden, dass man-

gels konsistenter Datenhaltung und feh-

lender betriebswirtschaftlicher Logik die 

Nutzung von Excel mit zahlreichen poten-

ziellen Fehlerquellen verbunden ist. Auch 

aus Gründen der Dokumentationspflicht, 

der Sicherheit und der Arbeitserleichterung 

dürfte eine Spezialsoftware in jedem Fall 

der bessere und empfohlene Weg sein.

Mit IDLKONSIS hat der Anbieter IDL eine 

Konsolidierungslösung entwickelt, die dar-

auf ausgerichtet ist, sämtliche mit dem kom-

munalen Gesamtabschluss verbundenen 

Herausforderungen zu erfüllen, die Kom-

plexität im Abschlussprozedere zu reduzie-

ren und Routinetätigkeiten zu automatisie-

ren. Die Konsolidierung lässt sich damit 

leicht nachvollziehen, ist transparent und 

wird durchgängig dokumentiert. 

Dabei erweist es sich als sehr hilfreich bei 

der Einführung, dass die Software in zahl-

reichen Bereichen eine Offenheit zu Excel 

zeigt. Beispielsweise können die Vorarbei-

ten, die möglicherweise bei der Erstellung 

eines Probeabschlusses oder dem Design 

des Berichtswesens in Excel abgebildet wur-

den, automatisch in IDLKONSIS eingelesen 

werden. Damit wird eine Wiederverwert-

barkeit bestehender Ergebnisse erreicht und 

eine zügige Einrichtung der Stammdaten 

gewährleistet. Auch die Berichtsdaten der 

einzelnen Unternehmen können automa-

tisiert in die Software übernommen wer-

den. Umfangreiche Plausibilitäts- und 

Prüfregeln sorgen bereits bei der Daten-

übernahme in einem frühen Stadium für ei-

ne hinreichende Sicherheit. Besonders 

nützlich sind auch sogenannte Statusmo-

nitore für die Meldedaten 

und die Konsolidierung. 

Dies e ampelgesteuerten An-

wendungen geben einen 

kompakten Überblick zur 

Vollständigkeit und Qualität 

der Berichtsdaten der einzel-

nen Organisationseinheiten 

sowie dem Arbeitsfortschritt 

im Konsolidierungsprozess 

und erleichtern dem Rech-

nungsprüfungsamt oder der 

Wirtschaftsprüfung die Prü-

fungshandlungen.

Sicher und schnell 
zum Gesamtabschluss
Die Erstellung eines Gesamt-

abschlusses hat grundsätz-

lich auch viel mit Projekt-

organisation, Gestaltung des 

Prozesses und fachlich in-

haltlichen Fragen zu tun. Wenn man also 

allein aufgrund des Erwerb und Einsatzes 

einer Konsolidierungssoftware auf die rei-

bungslose Abbildung des Gesamt-

abschlusses vertraut, wird das in der Regel 

nicht zielführend sein. Zudem hat jedes 

Konsolidierungsprojekt sein eigenes Anfor-

derungsprofil. Deshalb berät IDL die Kom-

munen auch in sämtlichen fachlichen und 

organisatorischen Fragen des kommunalen 

Finanzmanagements. Das Unternehmen 

kann hier auf langjährige praktische Erfah-

rungen aus hunderten von Konsolidierungs-

projekten im privatwirtschaftlichen Bereich 

zurückgreifen und verfügt über das notwen-

dige Fachwissen. Gerade diese Kombinati-

on aus fachlicher Beratung mit leistungs-

fähiger Konsolidierungssoftware hat sich 

auch für das Projekt „kommunaler Gesamt-

abschluss“ als besonders effizient erwiesen. 

In seinem ganzheitlichen Beratungsansatz 

IDLplus hat das Unternehmen seine be-

triebswirtschaftliche und technische Kom-

petenz zu Konsolidierung, Planung, Analy-

se und Reporting gebündelt. 

Damit bietet es Kommunen über den Ge-

samtabschluss hinaus die Möglichkeit, nicht 

nur zu konsolidieren, sondern in Zukunft 

auch den Kernhaushalt und Beteiligungen 

in einen Planungsprozess zu integrieren 

und damit wirtschaftlich zu optimieren und 

gleichzeitig prüfungssicher zu machen.
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Die Landeshauptstadt Düsseldorf 
bewältigt ihren Gesamtabschluss 
bereits mithilfe von IDL-Software

25


